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Miscellen.

Die ostsibirische Expedition der Kaiserl. Kussischen

Geogi'apbischen Gesellschaft.

Von C. Schirren.

Im Frülijahr 1857 ist in Petersburg abermals ein vorläufiger Bericht über

die Leistungen der ostsibirischen Expedition eingegangen und im Ot^CT'!»
der Gesellschaft veröffentlicht. Bald darauf traf wider Erwarten eine zweite sehr

umfassende Sendung ein, deren Publication nicht verfehlen wird, die Aufmerk-
samkeit der gelehrten Welt in noch höherem Grade, als bisher, einer Unterneh-

mung zuzuwenden, welche unter mannichfacher Ungunst allgemeiner und persön-

licher Verhültnisse rüstig den ihr gesteckten Zielen entgegenstrebt. Diese neueste

grofse Sendung umfafst unter Anderem den ausführlichen Bericht des Naturfor-

schers Rad de und zusammenstellende Auszüge aus den Tagebüchern der ein-

zelnen Offiziere mit besonderer Rücksicht auf die Physiognomik des Landes und

seiner Bewohner. Zunächst ist es mir nur gestattet, zum Theil nach dem vor-

läufigen Bericht, der in russischer Sprache gedruckt ist, einige Ergänzungen zu

meinen früheren Mittheilungen zu geben.

Zur besseren Würdigung des ganzen Unternehmens ist zunächst anzuführen,

dafs die Absendung des Lieut. Roschkow, von v.elchem nur wenig genügende

Berichte eingingen, an den Amur weder ganz innerhalb des ursprünglichen Planes

lag, noch den Absichten des Hauptastronomen entsprach; vielmehr ist sie einer

durch die Instructionen vorgeschriebenen Connivenz gegen die Wünsche des Ge-

neral-Gouverneurs von Ost- Sibirien zuzuschreiben. An den Amur war gleich-

zeitig (Mai 1855) von der sibirischen Abtheilung der geographischen Gesellschaft

Esquina de Medrano ist also nach Herrn Burmeister 72, nach den ältei*en Itinerarien

nur 65 Leguas von Rosario entfernt. Für die weitere Strecke ergeben sich folgende

Differenzen: Von Esquina de Medrano ab sind von Station zu Station
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eine Expedition abgegangen. Sie bestand aus den Herren Maaek, Gcrstfcld,

Kotschetow, dem Offizier des Topograplien- Corps Sondhagen und dem Prä-

parator Fuhrmann. Beim Marien-Pogost thcilte sich die Gesellschaft; die Rück-

fahrt stromauf legten nur Maack, Sondhagen und Fuhrmann zurück. Der erste

war schon im vorigen Jahre in Petersburg eingetroffen, wo er an die Bearbeitung

seiner Tagebücher und Sammlungen ging. Sondhagen hatte eine ausführliche

Marschroute gezeichnet von Albasin bis zum Marien-Pogost; sie ergänzt die von

Roschkow aufgenommenen Routen von Ust-Strjelka bis Albasin und weiterhin

vom Marien-Pogost bis Nikolajewsk.

Von Roschkow war eine Liste astronomischer Ortsbestimmungen eingegangen,

welche wir unten mittheilen; im Winter 1855 — 1856 hatte er im Süden der

Aniurmündungen noch folgende Punkte bestimmt; 1) das Dorf Pronge, 2) Dorf

My, 3) Dorf Tschomi, 4) Dorf Pogobi in Sakhalin, nördlich von den Amurmün-

dungen, 5) das Dorf Tschcharbach , 6) Dorf Püir, 7) Dorf Langer, 8) einen

Punkt am Flusse Iski, 9) Dorf Wassi zwischen der Mündung und dem Nikola-

jew'schcn Pogost. Im Sommer arbeitete er abermals am Amur, von der Sungari-

Mündung an abwärts und war im Frühling 1857 noch nicht in Irkutsk einge-

troiTen.

Der Lieutenant üssol'zew hatte auf der Tour von Üst-Strjelka über die Un-

ken, oberen Zuflüsse des Amur nach Monddistanzen folgende Punkte bestimmt:

1) einen Punkt östlich an der Quelle des Oldoi, 2) die Mündung der Tonda in

den Giluj, 3) einen Punkt am oberen Giluj, 4) einen Punkt nahe der Selimdsha-

Mündung, 5) die Mündung der Seja, überdies die Breite von 14 anderen Punkten.

Vom Beginn seiner Reise bis zum 8. October (1856) hatte er meteorologische

Bcobachtimgen angestellt, Felsproben gesammelt und Kartenskizzen von der Land-

schaft zwischen dem Giluj, der Seja, dem Amur, der Schilka und dem Jablonnoi-

Chrebet entworfen. Eine genaue Marschroute und ein ausführlicher Bericht stehen

zu erwarten.

Zur Beurtheilung der bisherigen kartographischen Vorarbeiten und Leistungen

dienen folgende Notizen. Obwol eine Karte vom Witimthal erst dann genügend

angefertigt werden kann, wenn die Länge der wichtigsten Position am Witimlauf,

die Länge der Zypa-Mündung, von welcher Orlow nur die Breite bestimmt hat,

ermittelt ist, so urtheilt der Hauptastronom doch, dafs schon jetzt die Configu-

ration des ganzen Systems der Flüsse Karenga, Zypa und Witim die wesentlich-

sten Aenderungcn erfahren hat. Auf der Karte von 1855 ist die Quelle der

Nertscha unter 53" 30' Br. verzeichnet, obwol sie unter 54° 22' Br. oder fast

nm 1° nördlicher fällt. Daraus folgt, dafs das Jablonnoi- Chrebet, welches zwi-

schen der Karenga und Nertscha hinzieht und dann um die Nertscha- Quellen

wendet, etwa 100 Werst nach Norden hinaufzvu-ückeu- ist. Die Mündung der

Zypa dagegen behält die früher angenommene Breite (55° 29). Andere Correc-

tionen sind noch bedeutender. Die Umgebung des Bauntow'sehen Sees ist als

neuentdeckte Provinz anzusehen. Was den südlichen Theil von Ost-Baikalien

(östlich bis nach Ust-Strjelka) betrift't, so finden sich dafür bei den Ortsbehörden

eine grofse Anzalil Aufnahmen, Marschrouten, Vermessungspläne: Material genug

selbst zu einer topographischen Karte, um so mehr, als es für diese südlichen

Landschaften schon früher auch au astronomischen Bestimmungen nicht fehlte,
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Andererseits geben diese Bestimmungen, mit Einschlufs der von Fufs (1832), wt
gen der unvollkommenen älteren Methode, nach welcher sie gefunden wurden

doch nur annähernde Werthe. Wir haben schon in einem früheren Aufsatze voi?

den Arbeiten des Hauptastronoraen gesprochen, welche diese Gegenden betreffen,

und theilen unten die Liste seiner Hauptbestimmungen vom Jahre 1855 mit.

Nach den älteren Aufnahmen von 1849— 1853 und nach den neueren Arbeiten

vorzüglich vom Jahre 1855 hat Schwarz eine Karte von Ost -Sibirien im Mafs-

§tabp von 250 Werst auf den Zoll gezeichnet und der geographischen Gesellschaft

eingesandt. Ein zweites Exemplar liegt mir vor. Die Karte gründet sich wesent-

lich auf astronomische Bestimmung von 168 Punkten nach Breite und Länge.

Von dieser Summe liegen 22 zwischen dem Jenisei und dem Baikal, 116 östlich

vom Baikal bis an dpn Meridian von Ochozk, 30 von diesem Meridian bis zum
Ostkap. Unmittelbar am Baikalufer sind 19 Positionen bestimmt; dem System

des Amur gehören unmittelbar an den Wasserfaden 59 Positionen an, von wel-

chen 28 auf den Hauptflufs von der Confluenz abwärts kommen. Die Karte ist

aber schon Ende 1856 gezeichnet, wo ganze Keihen von Beobachtungen noch

nicht hatten berechnet werden können, andere noch nicht beendet oder erst pro-

jectirt waren. Die von Iviepcrt entworfenen Skizzen von der „Umgebung des

Baikal-See's " und vom „östlichsten russisch- chinesischen Grenzgebiet im Tun-

gusenlande " (in dieser Zeitschrift N. F. I, 6. 1856) erleiden durch diese Karte

mehrfach Corrcctionen, wie ja die Positionen, auf welche die Kiepert'schcn Skiz-

zen sich gründen, selbst vielfach corrigirt worden sind. Dasselbe gilt von Peter-

mann's Skizze des Amur- Stromes (Mittheil, aus J. Perthes' Geograph. Anstalt.

1856. XI— xn).

Nach den letzten Nachrichten hatte vom Mefscorps noch ein Offizier nach

Sibirien sollen beordert werden, doch war er zum 1. Jidi noch nicht in Jakutsk

eingetroffen und nach langem Warten mufste der Hauptastronom seine Reise

über Kirinsk in die Wildnifs am Witim antreten. Erst im Beginn des Decembers

gedachte er nach Irkutsk zurückzukehren. Im Mai 1858 wird er die Rückreise

nach Westen beginnen, aber erst im Spätherbst in Petersburg eintreffen, da er

sich bis gegen den September weiteren Erforschungen der Baikal -Landschaften

widmen will.

Vcrzeiehnifs (Jer vom Lieut. Roschkow im Jahre 1855 am Amur
bestimmten Positionen.

Breite: 0. L. v. Greenw.; Zeit:

1) Der Schilkinski Sawod . . 52" 30' 41"

2) Wachtposten Ust - Strjelot-

sehni ') 53 19 56 121» 40' 24" 8'' 6"" 41%6

3) Punkt in der Nähe des Utes-

Sagajaii ....... 52 14 22 126 25 27 8 25 41,8

') Nach der Länge dieser Position müfsten alle Bestimmungen Peschtschurows

um 9' 43'', 5 nach Westen verrückt werden, da ihnen die Längenbestimmung von

G. Fufs (121» 50' 7", 5) zu Grunde gelegen hat. Allein die Positionen Rosohkow's

dürfen zunächst doch ^uch nur als angenäherte gelten, Seh.
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Breite: O. L. V. Greenw.

:

Zeit:

4) Punkt zwischen d. Chingan

(Gb.) 11. der Sungari-Münd.
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:

9) Dorf Iljugir 56» 22' 53 " Br.

10) See Baljüntomur ... 55 17

11) Dorf Tas' 54 52 5

Von L. Schwarz im
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